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Nr. 287 Sonnabend, den 7. Dezember 1895. 


Zucker aufgebracht werden ſollen. — Schließlich fimmt das 
Landes⸗Oekonomiekollegium auch dem Grundſatz zu, daß bei 
Erhöhung der Exportprämien durch ein Syſtem der Erſchwerung 
der Ausdehnung der beſtehenden und der Anlage neuer Zucker⸗ 


Das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium. ſchränkung der Rüben produktion gegenüber dem 


a 7 ahre 189495 würden ſich alle Intereſſenten vorläufig gefallen 
derhandelte am 4. Degember in Anweſenhett des Königs über die fun müßen. Die Seihevermaltung wolle bel der gangen 


Zuckerſteuer. Neben dem Miniſter für Landwirtbſchaft nahmen | Angelegenheit kein Geſchäft machen, ſondern nur den Wünſchen 
auch der Miniſter von Vötticher, der Finanzminister, und ber 5 die in der von einer großen Mehrheit des 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts an der Verhandlung theil.] Reichstags eingebrachten Reſolution niedergelegt ſeien; komme 
Nach eingehenden Referaten des Geh. Reg Raths Profeſſor fein anderweites Geſetz zu Stande, jo ſeien die Folgen, welche 
Märcker und des Generalsekretärs Steinmeyer trat das] aus einem gänzlichen Fortfall der Aus fuhrzu⸗ 
Collegium in eine längere Diskuffion ein, in welcher Vertreter] ſchüſſe für Induſtrie und Landwirthſchaft ſich ergeben können, 
faft aller Provinzen zu Worte kamen und ſich ein vollſtändiges | bei den gegenwärtigen Verhältniſſen der Weltproduktion nicht zu 
—— — — Zielen des 2 ren „ überſehen. 
Geſetzentwurfes herausſtellte. Nur über Einzelheiten gingen die iſter für Landwirthſchaft führte aus, daß der 
Anſichten auseinander, allgemein wurde aber der Wunſch getheilt, een ya 15 Aue e 119 5 ee u 
das Kontingent für die einzelnen Fabriken ausgiebiger zu be⸗ Rübenzuckerfabrikanten gefunden habe. Man werde dem Geſetz 
an bie Dedung ber” erhöhten Export. vorwerfen, es ſei nur eine ungerechtfertigte Liebesgabe und es 
run an der Betriebsſteuer und die Staffelung einer deshalb heſtig angreifen, es fei daher nolhwendig, daß alle Land- 
a f wirthe einmüthig für das Geſetz einträten, und zu feiner großen 
Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes wies in 7 Jer ju Her der vilelſa befürchte Gegenfng yuilhen dem 
einer längeren Ausführung darauf hin, daß ſich ebenſo die bethei⸗ Oſten und den mittleren und weſtlichen Provinzen nicht ſcharf 


reußiſche atsminiſterium d ſſen 
ä wel busen hervorgetreten. Das Geſet jei nur als ein Rampfgejeg aufzu: 
Maßregel es ſei, einer gewaltigen Industrie, wie der Zuckerin⸗ | fallen, um ſchließlich zu: sationellen Berhältniffen ii dem inter 
dustrie, die zu ¼ ihrer Produktion auf den Export angewieſen nationalen Wettkampf auf dem Zuckermarkte zu gelangen. Gegen⸗ 
jei, den Hemmſchuh der Kontingentirung anzulegen. Wolle man über dieſen Zielen müßten Bedenken im einzelnen zurücktreten. 
aber erhöhte Aus fuhrzuſchüſſe, jo müſſe man auch die Ein⸗ Zu Aenderungen im einzelnen ſei ſowohl im Bundesrathe wie 
ſchränkung der Produktion mit in Kauf nehmen, andernfalls noch mehr im Reichstage vollkommen Gelegenheit. hier handele 
würde man das Uebel der Ueberproduktion vermehren, ſtatt © ſich hauptſächlick um eine prinzipielle Zuſtimmung zu der 
indern, von den finanziellen Wirkungen ganz abgejehen. Bei Grundlage des Geſetzes. Nicht zu beſtreiten ſei die augenblickliche 
| 9 bichtt ten Reform der Zuckerſteuer handle es ſich eigentlich Kriſis der Landwirthſchaft, die gerade die intenſiven Wirthſchaften, 
— nicht — ein Finanzgeſetz, ſondern um eine wirthſchaft⸗ die ihren Betrieb ohne große Kapitalsverluſte nicht ändern 
lliüche Vorlage im Intereſſe der Landwirthſchaft; die Reichsfinanz. koͤnnten, am härteſten Se 2 Euren 11 1 N 
> vermaltung fiehe in jebem falle gleih, ob die gegenmärtige Zuger 10 ieh Dornen zahlten de e Verhäll⸗ 
Ziuckerſieuergeſetzgebung beſtehen bleibe oder der mitgetheilte 33 e eee 
Entwurf Geſetz würde. Gegner des Entwurfs könne nur ſein, könne hiernach das Intereſſe des Staates wie der Landwirth⸗ 


wer glaube, daß die deutſche Zuckerinduſtrie auch ohne 
erhöhte Ausfuhrzuſchüſſe — der durch bedeutend ſchaft an der Erhaltung der Zuckerinduſtrie bemeſſen. 


entgegengearbeitet werden muß. — Das Kontingent der einzelnen 
Fabriken iſt unter Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit nach der 
Zuckermenge zu ermitteln, welche von der Fabrik während eines 
der letzten 5 Betriebsjahre einſchließlich des diesjährigen in 
maximo aus inländiſchen Rohſtoffen hergeſtellt iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Dezember. 

Der Kaiſer nahm am Donnerſtag im Neuen Palais bei 
Potsdam die Vorträge des Kriegsminiſters und des Chefs des 
Militärkabinets entgegen und trat ſpäter ſeine Reiſe nach Hans 
nover an. Die Ankunft daſelbſt erfolgte gegen 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, auf dem Bahnhofe fand militäriſcher Empfang ſtatt. 
Von einer zahlreichen Menſchenmenge lebhaft begrüßt, fuhr der 
Kaiſer nach dem kgl. Schloſſe, wo größere Tafel hergerichtet war. 
Abends beſuchte der Monarch die Vorſtellung im Hoftheater, bei 
welcher Gelegenheit ihm ſowohl auf der Hin⸗ als auf der Rück⸗ 
fahrt lebhafte Ovationen vom Publikum bereitet wurden. 

Die Kai ſerin hat ſich nach Dresden zum Beſuche ihrer dort 
weilenden Mutter begeben. Am Sonnabend ſoll die Rückkehr 
nach Potsdam ſtattfinden. 

Ueber die Neubeſetzung des Poſtens des Miniſters 
des Innern in Berlin iſt bis zur Stunde eine Entſcheidung 
noch nicht getroffen. Die preußiſchen Miniſter haben Mittwoch 
und Donnerſtag Berathungen abgehalten, der Reichskanzler hat 
mit dem Kaiſer lange konferiert. Ein definitiver Beſchluß dürfte 
erſt nach der Rückkehr des Kaiſers aus Hannover erfolgen. 

Der Bundesrat) hat in jeiner Donnerſtags⸗Sitzung 
u. A. die Vorlage, betr. den Entwurf einer Verordnung wegen 
Abänderung der Verordnung vom 16. Auguſt 1876 über die 
Kautionen der bei der Militär⸗ und der Marineverwaltung an⸗ 
geſtellten Beamten, ſowie einen Antrag Württembergs betr. Aus⸗ 
nahmen von dem Verbot des Umlauf fremder Scheidemünzen 
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Außerdem wurden Ein⸗ 
gaben behandelt.) 

Unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten, des Fürſten Hohenlohe, 
hat das Staatsminiſterium am Donnerſtag Nachmittag eine 
Sitzung abgehalten. 

Dem Reichstage ſind der Entwurf eines Börſengeſetzes 
eines Geſetzes, betreffend die Pflichten der Kaufleute bei Auf⸗ 
bewahrung fremder Werthpapiere und eines 
Geſetzes, betreffend die Errichtung von Handwerkskammern, 
eingegangen. Wie die „Nordd. Allg.⸗Ztg.“ hört, find dem 
Reichstage ferner auch die Geſetzentwürſe über die Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbs und wegen Abänderungen 
des Geſetzes, betreffend die Erwerbs: und Wirth ⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften — Konſumvereine — zuge⸗ 
gangen. Damit wären bis auf die Zuckerſteuervorlage und das 
Bürgerliche Geſetzbuch ſämmtliche wichtigeren, in der Thronrede 
angekündigte Vorlagen an den Reichstag gelangt. 

Eine ganze Reihe von Anträgen hat die antiſ emitiſche 
Partei im Reichstage eingebracht, nämlich Geſetzentwürfe betr. 
das Verbot der Gründung von Konſuntvereinen in ſtaatlichen 
Betrieben, die Wiedereinführung der konfeſfionellen Eidesformel 
bei Zeugenvereidigungen, das Verbot der Beſtellung von Poſt⸗ 
ſendungen, mit Ausnahme von Eilſendungen und Telegrammen, 
nach zehn Uhr Vormittags an Sonntagen, die Gewährung einer 
Reichstagswahlpflicht, Verbot der Einwandernng von ausländiſchen 


öhere Prämien geſchützten ausländiſchen Induſtrie und trotz der Nach dem Schlußwort des Referenten nahm das Kollegium 
— Lage des Weltmarktes ihre bisherige Stellung be- einſtimmig die nachfolgenden Beſchlüſſe an: 

haupten könne. Ein innerer Widerſpruch ſei es aber, auf ber Der Zuckerrübenbau iſt für die deutſche Landwirthſchaft um 
einen Seite erhöhte Kampfprämien zu wünſchen und auf | feines Ertrages willen und als Schule des intenſiven Ackerbaues 
der andern Seite ſich gegen die Kontingentirung und unentbehrlich. Es muß daher alles vermieden werden, was den 
gegen eine erhöhte Belaſtung des Konſums auszu- | Rübenbau zu gefährden oder bie Zuckerfabrikation von der Land⸗ 
ſprechen. An eine Wiedereinführung der Materialſteuer, wirthſchaft loszulöſen geeignet iſt. — Ein Fortfallen der Export⸗ 
welche die Einnahmen des Reichs aus der Zucker- prämien würde den Ruin der deutſchen Zuckerfabrikation und 
ſteuer ſchließlich auf 14 Millionen zurückgedrängt hatte, jole man | damit des Rübenbaues herbeiführen, wenn die konkurrirenden 
nicht denken. Es ſei auch nicht möglich, das Geſetz aus ſchließ⸗ Staaten fortfahren, ſolche Prämien zu gewähren, während die 
lich nach landwirthſchaftlichen Geſichtspunkten zu Eonftruieren, | deutſche Zuckerinduſtrie entwickelt genug iſt, um bei einer 
man müſſe auch allgemein wirthſchaftlichen und politiſchen Erwä- allgemeinen Abſchaffung der Exportprämien ihre Stellung auf 
gungen Rechnung tragen. Dem Referenten ſei darin nicht beizu: | dem Weltmarkt ſelbſtſtändig behaupten zu können. — Das Geſetz 
treten, daß die in Aus ſicht genommene Erſchwerung der Errihluny | von 1891 beruht auf der Annahme, daß die anderen Staaten 
neuer Fabriken nicht ſcharf genug fei; ein Realprivilegium für [ dem Beiſpiele Deutſchlands in der Abſchaffung der Prämien 
die beſtehenden Fabriken könne man nicht ſchaffen; für wirth⸗ | folgen würden. Das Landes Oekonomie-Kollegium hat gegen 
chaftlich berechtigte Unternehmungen müſſe auch in Zukunft ein | die Verfolgung dieſes Zieles keine Einwendungen zu erheben, 
Spielraum frei bleiben; der Entwurf ſtelle aber die Vorbedingung, glaubt aber, daß dies Ziel ſchneller erreicht werden wird, wenn 
daß die Konjunkturen die Gründung neuer Fabriken auch wirklich die konkurrirenden Staaten ſehen, daß Deutſchland entſchloſſen 
zu tragen vermöchten. Die Forderung eines erhöhten Geſammt⸗iſt, feine Zuderinduftrie auch mit großen Opfern ſo lange zu 
kontingents bedinge entweder eine Ermäßigung der Ausfuhrzuſchüſſe | ſchützen, wie noch Exportprämien irgendwo gezahlt werden. — 
oder eine noch ſtärkere Belaſtung des Konſums, als in dem Ent: | Das Landes⸗Oekonomiekollegium kann daher den Grundſätzen des 
wurf vorgeſehen; hiergegen ſeien aber von dem Herrn Redner | im der Vorbereitung begriffenen Geſetzes ſoweit vollſtändig zu⸗ 
ſelbſt, welcher die Erhöhung des Geſammtkontingents befürwortet |, ſtimmen, wie daſſelbe ein Fortbeſtehen erhöhter Exportprämien 
habe, Bedenken geltend gemacht. Eine Schädigung des Kaufrüben⸗ für ſolange vorſieht, wie die konkurrirenden Staaten ſolche 
daues würde durch das Geſetz nicht eintreten, da die Kaufrüben | Prämien zahlen. — Auch will das Landes⸗Oekonomiekollegium 
58 pCt. des verarbeiteten Rohmaterials betrügen und deßhalb | dagegen keinen Widerſpruch erheben, daß dieſe erhöhten Prämien 
von der Fabrikation nicht entbehrt werden könnten; eine Ein- durch eine Auflage auf die Fabrikation und den Konſum am 


Herbert iſt der erſte, der Bewegung und Rede wiederfindet. 
Mit ein paar heftigen Schritten nähert er ſich dem Franzoſen 
und mit ſchneidendem Hohn redet er ihn an: „Pardon, daß ich 
ſtöre, ich ſehe, ich komme Ihnen nichts weniger als angenehm; 
aber —“ ſeine Stimme und ſeine Mienen nehmen einen drohenden 
Charakter an — „ich möchte Ihnen doch bemerken mein Herr 


f + = „Ich qu Madeleine läßt ſich in einen unweit der Thür 

D te Ava N ö 8 fi N. ſtehenden Seſſel fallen. „Ich gehe je eher, je lieber. Mir 
1 rthur gag p. A brennt der Boden unter den Füßen, ſeit ich weiß, ſeit ich erfahren 

a (24. Fortfegun 60 N — — N 7 ich kann 1 un . ins Geſicht 
Er 3 ehen, ich e mich fremd unter ihnen, fremder als je — — am 
Der Spion bat gefunden, was er ſucht. Es iſt der Auſſatz liaben kehrte ich noch heute nach Frankreich zurück!“ 


des Ober on dem ihm Madeleine Kund ben und der 
| 5 8 f an 3 unde gegeben und de Sie ruft es heftig und laut, ſodaß er ihr erſchrocken zu⸗ 


arſch der winkt und den Finger warnend auf ſeinen Mund legt. Aber 

RR gen ee e e Br vor den fragenden, beſchwörenden Blicken, die fie auf ihn heſtet 

1 en, G0 0 zu erheiſchen ſcheinen, wendet er 

Eili ugen triumphirend leu ‚ x 

er die e d 3 fees Ei 75 e Inge Wieder beugt er ſich über den Schreibtiſch und blättert mit 

„Ich kopire ee — noch heute Nacht,“ ſagt er zu Madeleine. geräuſchvoller Lebhaftigkeit in dem zunächſt liegenden Schriftſtück, 
„Sobald ich kann, verlaſſe ich die Geſellſchaft. Morgen früh als habe er es erſt jetzt wahrgenommen. i 

gebe ich es Dir zurück, wir treffen uns im Stadtpark.“ „Meinſt Du nicht, daß es Zeit iſt, zur Geſellſchaft zurückzu⸗ 

\ Sie zuckt mit den Achſeln. In ihren Augen glimmt das kehren,“ wispert er nach einer Weile zu Madeleine hinüber, ohne 


zu iſoliren.“ 

Bei der Annäherung Herbert von Marenburgs hat der 
Franzoſe unwillkürlich mit der Hand nach der Taſche gegriffen, 
wie um die in derſelben aufbewahrte werthvolle Beute zu ſchützen. 
Aber die Worte und das ganze Benehmen ſeines Gegners be⸗ 
weiſen deutlich, daß er unter dem Antrieb einer ganz anderen 
Empfindung ſteht, als der eines dem eben begangenen Raube 
nachſpürenden Argwohns. 


——— ———————— —————— —— —b—— — iñ ñ—-f — — — — —— — — — 


fabriken (Kontingentirung) einer Ueberproduktion an Zucker 


daß es in Deutſchland nicht Sitte iſt, ſich mit jungen Damen 
der Geſellſchaft in Zimmern, die den Gäſten nicht geöffnet ſind, 


Feuer des Fanatismus. den Blick zu erheben. Heimlich aufathmend, nimmt er mit bewundernswerther 
„Wozu kopiren?“ flüfterte fie. „Behalte das Original!“ Madeleine hat noch nicht Zeit gehabt, zu antworten, als | Geiſtesgegenwart eine ſichere, ftolze Haltung an und mit kühler 
„Aber!“ Er blickt erstaunt zu ihr auf. „Dann plötzlich — ge 755 3 a. 7 an Ze Ruhe . — Sie air die Wia be er zoſischer Brauch 

; { r erbert ſteht auf de elle. In ſeinen zuckenden Mienen „Ge egenbemerkung: fran au 

— 1 ja der Oberſt vermiſſen und leicht könnte er Verdacht geg S mt ſprahendem Haß 5 iſt es bel Derattigen Situationen, daß ſich der ungebetene Dritte 

N Wann reiſeſt Du?“ fragte fie kurz. Madeleine ift jäh von ihrem Sitz emporgefahren; ihr Geſicht | diskret zurückzieht. 

„Morgen Vormittag.“ färbt ſich mit dunkler Gluth unter den anklagenden Blicken Der ſo empfindlich Zurechtgewieſene fährt heftig zuſammen; 

N „Alſo für Dich hat es keine Gefahr. Du biſt längſt Herberts. ſeine Hände ballen ſich, Haß und Wuth flammen von dem ver⸗ 
über alle Berge, bis er auf den Gedanken kommt, daß Der fee richtet fi ebenfalls blitzſchnell in die Höhe zderrten, ſich jäh verfärbenden Geſicht. 5 
Du und fügt ſich mit der Hand, die raſch von den Papieren zurück⸗ „Sie vergeſſen,“ ruft er, zitternd vor Erregung, „daß wir 

„Aber Du?“ unterbricht er fie, während ſich eine plötzliche] gezuckt, auf den Schreibtisch. auf deutſchem Boden find und daß Sienſich hier deutſchen Ans 
leiſe Unruhe, ein innerliches Unbehagen in ſeinem flackernden Es iſt einer jener peinvollen, lähmenden Momente die auf | ſchauungen anzubequemen haben. Ich habe ein Recht, von 
Blick malt und in ſeinem nervöſen Hin⸗ und Hertrippeln. allen Betheiligten wie mit Centnerſchwere laſten. Ihnen eine Erklärung zu fordern.“ 


RR 


Juden und betr. das Betäuben der Schlachtthiere vor dem 
Schlachten. 

Von den Proteſtlern (Elſaß⸗Lothringen) gingen 
beim Reichstage folgende Anträge ein: Aufhebung des Aus- 
nahmezuſtandes in den Reichslanden, bezüglich der Preſſe, Auf⸗ 
hebung der außerordentlichen Vollmachten des Statthalters, Neure⸗ 
gelung der Wahlen zum Landesausſchuß. 

Die Ko mmiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch tritt 
am Sonnabend in die zweite Berathung des Ausführungsge⸗ 
ſetzes ein und hofft ihre Arbeiten ſo raſch zu fördern, daß auch 
dieſes Geſetz noch vor dem Weihnachts feſte an den Bundes rath 
gelangen kann, der ſich gleichfalls die Erledigung in kürzeſter 
Friſt angelegen ſein laſſen wird. Bei dieſem Stande der Dinge 
erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß die kaiſerliche Ermächtigung 
zur Einbringung des bürgerlichen Geſetzbuches im Reichs tag am 
18. Jannar 1896, dem Gedenktage der Kaiſerproklamation, voll- 
zogen wird. 2 

Die Konferenz zur Revifion des Handelsgeſetzbuches 
die im Reichsjuftizamt zu Berlin tagt, hat am Mittwoch den 
erſten Theil des neuen Entwurfs erledigt und den zweiten 
begonnen. Am Donnerftag ging die Kommiſſion zur Beſprechung 
der Firgefhäfte und der Aktiengeſellſchaften über. 

Der Etat des allgemeinen Penſionsfonds hat in 
dem Entwurf für 189697 gegen das Vorjahr eine Erhöhung um 
1410 225 Mk. erfahren, nachdem er im letzten Jahre um 
6 062 991 Mk. geſtiegen war. Er beträgt jetzt 50 613 552 Mk., 
wovon 41 603 435 (im Vorjahre 40 685 535) auf das preußtiche 
2 928 120 (2 802 080) auf das ſächſiſche und 2 039 415 
(1 934 455) auf das württembergiſche Heer, 2 637 422 
(2 276 122) auf die Marine und 1319895 (1 222 370) Mark 
auf die Zivilverwaltung entfallen. Hierzu treten noch die im 
Reichsetat nicht enthaltenen Penſionen für das bayeriſche Heer in 
Höhe von etwa 2 Mid. Mk., ſo daß ſich die Militärpenſionen 
- auf insgeſammt 521, Mill. Mk. belaufen, das find gegen 
1889/90 mehr 20 Mill. Mk. — Ferner exiſtirt noch der Reichs⸗ 
invalidenfonds, aus dem zu Gunſten der Invaliden im nächſten 
Etatsjahr 28 862 508 Mk. verausgabt werden ſollen oder nahezu 
2 Mil. mehr als im Vorjahre. 

Nach den amtlichen Nachweiſen für das Erſatzjahr 1894/95 
hatten von den 256 142 Rekruten, welche im deutſchen Reiche 
in die Armee und Marine eingeſtellt wurden, 254 301 Schul- 
bildung in deutſcher Sprache, 1279 Schulbildung nur in 
fremder Sprache und 562 (0,22 vom Hundert) waren ohne 
Schulbildung, d. h. konnten in keiner Sprache genügend leſen 
oder ihren Vor⸗ und Familiennamen leſerlich ſchreiben. In 
Prozenten der Geſammtzahl aller Eingeſtellten betrug die Zahl 
der jenigen, welche weder leſen noch ihren Namen ſchreiben 
konnten, im Erſatzjahre 1884/85 1.21, 1885/86 1,08, 1886/87 
0,72, 1887/88 0,71, 1888/89 0,60, 1889/90 0,51, 1890,91 
0,54, 1891/92 0,45, 1892/93 0,38, 1893/94 0,24, 1894 95 0,22. 

Ueber die vierten, ſog. „Halb batail lone“ ſprachen 
ſich nach der „Nat. Ztg.“ die kommandirenden Generale in ihren 
Berichten ohne Ausnahme dahin aus, daß die Bataillone nur 
als „Nothbehelfe“ von vornherein betrachtet worden ſind, und 
daß mit ihren Vorzügen ſchwer wiegende Mängel verbunden 
find. Die Berichte heben hervor, daß die Einzelausbildung der 
Mannſchaften, jo in der Exerzier⸗ und Schießfertigkeit, ſehr gut 
ſei, weil dem einzelnen Mann in Anbetracht des außerordentlich 
günſtigen Zahlenverhältniſſes zwiſchen Schüler und Lehrkräften 
eine beſonders große Aufmerkſamkeit gewidmet werden könne, 
daß aber in der Folge, ſchon von dem Kompagniedienſt aufwärts, 
eine ausreichende militäriſche Ausbildung nicht mehr ſtattfinde. 
Alle Jahre treten nun Tauſende von Mannſchaften in den Be⸗ 
urlaubtenſtand über, welchen eine minderwerthige militäriſche 
Ausbildung zu Theil geworden ſei. Seitens der erwähnten 
Stellen wird daher befarwortet, möglichſt bald dieſe Organiſation 
abzuändern. Insbeſondere wird noch darauf Nachdruck gelegt, 
daß das militäriſche Ineinanderleben zwiſchen Mannſchaſt und 
Vorgeſetzten im Gegenſatz zu den Vollbataillonen bei den vierten 
Bataillonen faſt ausgeſchloſſen ſei. — Letzteres wird nicht Jeder⸗ 
mann ſo ohne Weiteres einleuchten! 

In der neuen Lifte der Kriegs ſchiffe, die der in Kurzem 
erſcheinenden Marine⸗Rangliſte für das Jahr 1896 beigefügt 
iſt, werden 91 Schiffe aufgezählt, und zwar: 22 Panzerſchiffe 
(4 erſter, 3 zweiter, 7 dritter und 8 vierter Plafje), 13 Panzer⸗ 
kanonenboote, 18 Kreuzer (3 erſter, 7 zweiter und 8 dritter 
Klaſſe), 5 Kanonenboote, 10 Aviſos, 14 Schulſchiffe und 9 
Schiffe zu „beſonderen“ Zwecken. 

Bei der Re ichstagsſt ichwahl in Halle⸗Herford ſiegte 
Bürgermeiſter Quentin (natlib.) mit 8955 Stimmen über 
Amtsgerichtsrath Weihe (konſ.), welcher 8636 Stimmen erhielt. 
Durch dieſen Wahlſieg des nationalliberalen Kandidaten Quentin 
iſt der konſervativen Partei einer ihrer feſteſten Parlamentsſitze 
verloren gegangen. Das Ereigniß hat gerade in Reichstags kreiſen 
einen bedeutenden Eindruck gemacht. 5 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht einen Aufruf der ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsfraktion, wonach dieſe in Folge 
der Auflöſung der ſozialdemokratiſchen Organiſation die Leitung 
der Partei bis auf Weiteres übernimmt. Die Gejammtpartet 
ſoll je nach den Umſtänden auf einem im kommenden Jahre 
möglichſt frühzeitig zu berufenden Parteitage die Gelegenheit 
erhalten um wieder endgiltige Ordnung zu ſchaffen. 


— — —— — — 

„Ich beſtreite Ihnen dieſes Recht nicht,“ antwortete der 
Andere dem zornig anſchäumenden, immer mit derſelben äußer⸗ 
lichen Gelaſſenheit — „ich beſtreite Ihnen diefes Recht nicht und 
werde Ihnen morgen mit Vergnügen Rede ſtehen. Nur ſcheint 
mir der Augenblick zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen uns 
nicht gerade taktvoll gewählt.“ 

Ein Ruck geht durch den Körper des jungen Deutſchen und 
ſeine Rechte erhebt ſich wie zum Schlage. Aber mit einem Satz 
iſt Madeleine an ſeiner Seite, erfaßt des Wüthenden Arm und 
ruft ihm ein zürnendes, warnendes: „Herbert!“ zu. 

Verwirrt, ein wenig ernüchtert, blickt der Raſende auf die 
ihm Gegenüberſtehende. Der Zorn in feinen Mienen verwandelt 
ſich jäh in Schmerz und Trauer. 

„Madeleine!“ ſtöhnt er. Aber eine Bewegung des Franzo⸗ 
ſen, der mit einer Miene lächelnder Ueberlegenheit von der 
Gruppe hinwegtritt, facht im Nu die in ihm glimmende Wuth 
von Neuem zur hell loderuden Flamme an. 

„Madeleine!“ herrſcht er das junge Mädchen an — „Mas 
deleine, willſt Du mir nicht erklären —“ 

Madeleine zaudert ein paar Sekunden, nun aber, unter 
dem Zwange der Situation, reckt fie ſich mit energiſchem Ruck 


in die Höhe. 

„Ich hatte mit Gaſton zu ſprechen,“ ſtößt ſie haſtig, als 
dränge es ſie, mit ihrer Erklärung zu Ende zu kommen, hervor: 
„Ueber den Inhalt unſrer Unterredung bin ich Dir keine 
Rechenſchaft ſchuldig, Dir und Niemand ſonſt. Und Niemand hat 
das Recht, Gaſton zur Rechenſchaft zu ziehen, weil es mir 
aus freier Entſchließung beliebte, ihm eine Zuſammenkunft 
zu bewilligen.“ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Im böſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe brachte 
Pernerſtorfer einen 1 ein, in welchem die Regierung 
aufgefordert wird, nach Beendigung der Berathung des Geſetzes betreffend 
die Berg inſpektoren ſofort den Wahlreformentwur zu unterbreiten. Der 
Antrag wird mit Zuſtimmung des Antragſtellers in der nächſten Sitzung 
verhandelt werden. 

Schweiz. Der Bundesrath hat die deutſche Regierung erſucht, den in 
Wiesbaden in Haſt ſitzenden von nt den Fälſcher von Doktor⸗ 
diplomen der Berner Univerſität, an die Schweiz auszuliefern. 

Frankreich. Im Miniſterrath gab der Juſtizminiſter Ricard die Zu⸗ 
ſammenſetzung des gänzlich neu gebildeten Rathes der Ehrenlegion bekannt, 
welcher, wie ſeinerzelt gemeldet, im Juli dieſes Jahres ſein Amt nieder⸗ 
gelegt hatte. General Davouſt iſt zum Großkanzler der Ehrenlegion, der 
ehemalige Direktor im Juſtizminiſterium Jacquin zum Generalſekretär er⸗ 
nannt worden. 

England. Feldmarſchall Lord Roberts hielt in Dublin einen Vortrag 
über die Fragen in Oſtaſien; er führte dabei aus, daß der Wechſel in der 
Stellung Japans bezw. Chinas beinahe ſicher weitreichende Verände⸗ 
rungen herbeiführen werde. Wenn Eugland ſeine Handelsübermacht im 
Oſten aufrecht erhalten wolle, müſſe es auf Ereigniſſe ſelbſt von über⸗ 
raſchenderer Art vorbereitet ſein, als die der letztverfloſſenen Monate 
waren. Wenn England hoffe, ſeine Stelle unter den Mächten aufrecht 
zu erhalten und ſeine auswärtigen Beſitzungen zu behalten, ſo müſſe 
es Herr der Meere ſein und ein gut ausgebildetes, wohl⸗ 
organiſirtes Heer haben, das bereit ſtehe, hingeſchickt zu werdeu, wo 
immer die Anweſenheit britiſcher Truppen erforderlich ſei. 

Serbien. Die Ankunft der Königin Natalie in Belgrad wird in den 
nächſten Tagen erwartet. 

Türkei. Die „Times“ meldet aus Konſtantinopel vom 3. De⸗ 
zember: Turkhan Paſcha, welcher als Botſchafter für Berlin in 
Vorſchlag gebracht und der deutſchen Regierung genehm war, geht nicht 
auf dieſen Poſten, da der Sultan ſeine Anſicht geändert und den 
Botſchafter in Paris, Zia Paſcha, für Berlin beſtimmt hat. — Die 
Ernennung des ehemaligen Gouverneurs von Kreta, Koſtaki Antopulo 
Paſcha, zum Botſchafter in London wird amtlich beſtätigt. — 
Nach Berichten aus Konſtantinopel iſt der frühere Großvezier Said - 
Paſcha geſtern mit ſeinem Sohne in die engliſche Botſchaft geflüchtet. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Schwetz, 4. Dezember. Auf dem heutigen Kreis tage wurde 

an Stelle des verſtorbenen Herrn Herzberg⸗Bankauermühle Herr Ohm 
Jaszez als Kreistagsmitglied eingeführt. Zu Mitgliedern der Tand⸗ 
wirthſchaftskammer wurden die Herren Steinmeyer⸗Danzig, 
Beſitzer Wollert⸗Gr. Lubin und Rittergutsbeſitzer Nitikowski⸗Bremin 
EN Für junge Landwirthe aus hieſigem Kreiſe, welche die ins 
seben gerufene Wieſenbauſchule in Bromberg beſuchen wollen, wurden als 
Beihilfe je 60 Mk. ausgeworfen. Verwendung der Ueberſchüſſe aus der 
Kreisſparkaſſenverwaltung zur Beſſerung der Trinkwaſſerverhältniſſe im 
Kreiſe wurde abgelehnt. Der dem Kreiſe zufallende Betrag von 81 260 
Mk. aus den landwirthſchaftlichen Zöllen pro 1894/95 iſt der Kreis⸗ 
chauſſeebaukaſſe überwieſen worden. Ein Antrag, betreffend den Bau 
einer Chauſſee von einem Punkte der Klinger Chauſſee zwiſchen Marien⸗ 
felde und Sternbach nach einem Punkte der Driczminer Chauſſee zwiſchen 
Vorwerk Driczmin und Eichenhorſt, wurde inſoweit angenommen, als 
Vermeſſungen vorgenommen werden ſollen. 

— Stuhm, 4. Dezember. In dem angrenzenden Vorſchloß Stuhm 
hat Frau M. verſucht, ſich und ihre Kinder mit Phosphor zu vergiften. 
Der Mann kam öfters in angetrunkenem Zuſtande nach Haufe und ſkan⸗ 
dalirte. So auch dieſes Mal. Aus Verzweiflung ſchritt die Frau zu der 
That. une rechtzeitig gelang es dem älteften Sohne, das Vorhaben zu 
vereiteln. 

— Dirſchau, 4. Dezember. Die Zuckerfabrik Lieſſau blickt 
in dieſem Monat auf ein fünfundwanzig jähriges Beſtehen zurück. Die 
Fabrik war die erſte der Provinz Weſtpreußen. Die erſte Kampagne konnte 
im Dezember 1870 begonnen werden. 

— Bromberg, 5. Dezember. Seitens des Miniſters iſt eine ander⸗ 
weite Organiſation der Handelskammer hierſelbſt genehmigt worden. 
Die Kammer umfaßt den Regierungsbezirk Bromberg mit dem Sitze in 
Bromberg. Der Bezirk der Handelskammer wird zum Zweck der Wahl der 
Mitglieder in fünf engere Bezirke jo eingetheilt, daß Stadt⸗ und Landkreis 
Bromberg 9, die Kreiſe Schubin, Sr und Znin mit dem Wahlorte 
Nakel 3, die Kreiſe Inowrazlaw 5, die Kreiſe Gneſen, Mogilno, Witlowo 
und Wongrowitz mit dem Wahlorte Gneſen 4, die Kreiſe Czarnikau, 
Filehne, Kolmar mit dem Wahlorte Schneidemühl 3 Mitglieder wählen. 
Die Wahlberechtigung für die Handelskammer iſt durch die Veranlagung in 
einer der vier Klaſſen der Gewerbeſteuer bedingt. 

— Schneidemühl, 5 Dezember. Nicht geringes Aufſehen erregt hier 
die Verhaftung des Reſtaurateurs Max Arentewie „ Inhaber einer 
der drei hier beſtehenden „Animirkneipen“, ſeiner e und ſeiner 
Kellnerin. Ueber die Urſache erfährt man, daß der Angeſtellte eines hieſigen 
Bureaus, dem 400 Mark zu einem beſtimmten Zweck übergeben waren, 
das Geld binnen weniger Stunden in „angenehmer“ Geſellſchaft verkneipt 
oder ſonſtwie verbracht hat. Die Reſtauration iſt auf polizeiliche Anordnung 
geſchloſſen worden. 

— Poſen, 4. Dezember. Die Stadtwerordneten⸗Verſammlung nahm 
zu dem Regierungsprojelt für die Warthee inde ichn ng endgiltig Stellung 
Der Referent empfahl namens der vorberathenden Kommiſſionen folgende 
Beſchlußfaſſung: 1. Die Stadtverordnetenverſammlung erhebt im Prinzip 
Babe die Ausführung des Regierungsprojekts für die Regulirung und 

edeichung der Warthe keinen Widerſpruch unter der Vorausſetzung, daß 
die gegen das Projekt in der Magiſtratsvorlage insbeſondere hinſichtlich 
des Hafens geltend gemachten techniſchen Bedenken behoben werden. 2. 
Sie iſt unter dieſer Vorausſetzung bereit, zu der durch den Staat vorzu⸗ 
nehmenden Ausführung des gedachten Projekts, ſowie zur Unterhaltung 
der für den eigenthüm lichen Hochwaſſerſchutz erforderlichen Anlagen erheb⸗ 
liche, nach Eingang der ſpeziellen Berechnung demnächſt der Höhe nach zu 
beſtimmende finanzielle Opfer zu bewilligen. 3. Sie lehnt es ab, zu einer 
Ausführung des Projekts in ſtädtiſcher egie die Zuſtimmung zu ertheilen. 
Die Anträge wurden einſtimmig angenommen. Die ſeit 1889 ſchwebende 
Angelegenheit der Wartheeindeichung in Poſen iſt durch dieſe Beſchlüſſe der 
Stadtverordneten, indem der Magiſtrat ihnen beitrat, für unabſehbare Zeit 
als vertagt zu betrachten. 


Loecales. 
Thorn, 6. Dezember 1895. 


El[Perſonalien.] Der Lehrer Adolf Schies ke aus 
Rudak iſt vom 1. Januar n. Js. nach Dirſchau berufen worden. 
— — — — —— . — — 

„Madeleine!“ Wie ein aus der Tiefe feiner Bruſt ſich 
. Schmerzensſchrei erklingt es aus Herbert's 

unde. 

Weder ih, noch Madeleine iſt es in ibrer Erregung 
zum Bewußtſein gekommen, daß fie den Franzoſen zwei⸗ 
mal mit dem Vornamen genannt, der dem, unter dem er 
ſich ſelbſt in der Familie des Oberſt eingeführt, nicht entſpricht. 

Nur Gaſton de St. Sauveur ſelbſt hat es mit heftigem 
Erſchrecken wahrgenommen. Und dieſe Wahrnehmung bewegt ihn, 
der Scene, die ſein Inkognito verrathen und möglicher Weiſe 
auch die Entwendung des ihm in feiner Taſche wie Feuer 
brennenden Schriftſtlickes an den Tag bringen kann, unter allen 
Umſtänden ein Ende zu machen. Er macht Madeleine ein 
verſtohlenes Zeichen, Acht auf ſich zu geben, und ſagt dann, zu 
Herbert gewandt: 

„Ich erwarte morgen Vormittag Ihren Bevollmächtigten 
und werde dieſem die erforderlichen Erklärungen geben. 
Einftweilen aber darf ich die Angelegenheit wohl als erledigt 
betrachten.“ 

Er macht eine kurze Verbeugung nach Herbert hin und 
ſchreitet. Madeleine durch eine Gebärde auffordernd, ihm 
zu folgen, der Thür zu, durch die er gleich darauf verſchwindet. 

Herbert aber hält die Couſine mit haſtigem Griff zurück. 

„Madeleine,“ fragt er, mit Mühe die Worte auf ſeine 
Lippen zwingend: „Madeleine, Du liebſt — Du liebſt ihn 
alſo wirklich?“ 

Sie athmet tief und ihre ſchlanke Geſtalt erzittert, während 
aus ſchwer ringender Bruſt, als verurſache ihr das kleine Wort 


Hierauf ſcheint die Künſtlerin bei ih 
kleinſten Details bewundernswerth ausgearbeiteten Darſtellung der 


6 ee er 


— Dem Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn zu Graudenz iſt der 
Charakter als Schulrath mit dem Range eines Rathes vierter 
Klaſſe verliehen worden. — Dem Königlichen Forſtkaffenrendanten 
Riemann, bisher in Zopten, iſt die Verwaltung der ſcöniglichen 
Forſtkaſſe in Brunſtplaß vom 1. Dezember endgültig übertragen. 
— Dem Landrath Freiherrn von Maſſenbach iſt das Land: 
rathsamt im Kreiſe Flatow übertragen worden. 

= [Shügenbaus- Theater!] Vor ſehr gut beſetztem 
Haufe gelangte geſtern Sud erm ann's Schauſpiel „Heimath“ 
mit Frl. Agnes Freund in der Rolle der Magda zur 
Aufführung. Es iſt eine ſchwierige und dabei recht undankbare 
Aufgabe, dieſe Magda zu ſpielen, denn ſo, wie der Dichter die 
Figur geſchaffen hat, fällt es der Darſtellerin naturgemäß außer⸗ 
ordentlich ſchwer, beim Publikum Sympathie, ja auch nur ein 
erheblicheres Maaß von Mitgefühl für dieſe ruͤckſichtsloſe, auf 
ihre künſtleriſchen Erfolge wie gewiſſermaßen auch ihre grob: 
cyniſche Lebensanſchauung gleich ſtolze Sängerin zu erregen. 
rer im Uebrigen bis in die 


Rolle denn auch weniger Gewicht zu legen, vielmehr tritt die 
andere Seite, die Rückſichtsloſigkeit, welche faſt keine Schranken 
kennt der hoch ausgeprägte Stolz, das Gefallen in üppigem 
Wohlleben auf Grund einer nicht eben beſonders taktfeſten Moral, 
der Spott über eine bürgerlich⸗beſchränkte Lebens anſchauung, in 
beſonders markanter Weiſe hervor, und zwar in einem hohen 
Grade von Vollendung. Das Publikum erkannte dies denn auch 
voll an und zeichnete die Künſtlerin nach jedem Akte durch mehr ⸗ 
maligen Hervorruf aus. — Sehr gut war auch Frl. Freund's 
Hauptpartner, Herr Eckert, welcher den alten, im Vaterſchmerze 
gebeugten Oberſtlieutenant a. D. Schwartze bei vortrefflich 
gewählter Maske recht wirkungsvoll wiedergab; nur hin und 
wieder in den heftig erregten Szenen wich Herr Eckert etwas 
zu ſehr von demjenigen Tone ab, den ein Mann von der 
Stellung des Oberſtlieutenants auch in den ſchwerſten Lebenslagen 
nicht ſo ganz vergeſſen wird. Von den übrigen Varſtellern heben 
wir noch Herrn Peickner hervor, deſſen Pfarrer Heffterding eine 
durchaus anerkennenswerthe Leiſtung var. Das Zuſammenſpiel 
ging in Anbetracht deſſen, daß einige Rollen eine nicht beſonders 
glückliche Vertretung gefunden hatten, im Allgemeinen recht glatt 
von Statten. — In den nächſten Tagen wird uns die Direktion 
wieder mit einer Novität bekannt machen, und zwar mit 
Sudermann's „Glück im Winkel.“ 

—lRoppernikus⸗ Verein.] Am 2. Dezember fand 
eine General⸗Verſammlung und die übliche Monats ſitzung ſtatt. 
In der General-Verſammlung wurde beſchloſſen, den Beitrag von 
6 auf 10 Mk. zu erhöhen und behufs gründlicher Redaktion der 
Statuten eine neue General. Verſammlung einzuberufen. In der 
darauf folgenden Monate ſitzung wurde von 7 Anmeldungen 
Mittheilung gemacht. Nachdem der Magistrat die Neuordnung 
des Muſe ums abgelehnt hat, beſchloß der Verein eine dieſe 
Angelegenheit betreffende ausführliche Denkſchrift an den Magiſtrat 
abzuſenden. Das Geſuch des Stolze ſchen Stenographenvereins 
um eine Geldunterſtützung für die Häufigkeitsunterſuchungen der 
deutſchen Sprache wurde abgelehnt. Die Verſammlung ertheilt 
dem Vorſtande die Vollmacht, behufs Gewinnung einer botanischen 
Ardeit für das 11. Heft der Mittheilungen mit dem Verfaſſer in 
Unterhandlung zu treten. In den Vorſtand wurden für das 
Geſchäftsjahr 1896,97 folgende Herren gewählt: Profeſſor 
Boethke als erſter Vorſitzender, Sanitätsrath Dr. Lindau 
als zweiter Vorſitzender, Oberlehrer Matzdorff als erſter 
Schriftführer, Regierungsbaumeiſter Cuny als zweiter Schrift⸗ 
führer, Kaufmann Glückmann als Schatzmeiſter, wiſſenſchaft⸗ 
licher Hilfslehrer Semrau als Bibliothekar. — In dem 
wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung hielt Herr Regierungsbau⸗ 
meiſter Cun y unter Vorlegung vieler Zeichnungen und Formſteine 
einen Vortrag über das hieſige Domi nikanerkloſter. 
Nachdem die erſte Anſiedlung der Predigermönche auf der Stelle 
des heutigen Kasczorek ſtattgefunden hatte, ſiedelten ſie 1263 
nach Thorn über, wo ihnen der Hochmeiſter Anno von Sangers- 
hauſen einen Platz in der weſtlichen Ecke der Neuſtadt am Mühl⸗ 
bache angewieſen hatte. Im Jahre 1238 war die Gründung des 
Culmer Kloſters erfolgt, deſſen erſter Maſſivbau etwa bis 1270 
vollendet wurde. Die älteſte Plananlage der Culmer Kloſterkirche 
ſtimmt in Bezug auf die Anordnung des Gewölbefyſtems mit der 
Kathedrale in Culmſee überein, deren Bau der erſte Biſchof 
Heidenreich, der ſelbſt dem Dominikanerorden angehörte, 1254 
begonnen hatte. Der Grundriß dieſer Kathedrale zeigt eine jo 
große Verwandtſchaft mit dem Dome in Magdeburg, daß ſein 
Einfluß auf die Geſtaltung der Kathedrale in Culmſee nicht zu 
verkennen iſt. Nach einer kurzen Ueberſicht der kunſtgeſchichtlichen 
Entwickelung der Profilformen, welche bei den Gewölbebögen 
vorkommen, wurden gegen 30 verſchiedene Formſteine, die von 
dem abgebrochenen Thorner Kloſter herrühren, vorgelegt. Aus 
ihrem Vergleiche mit Formen anderer mittelalterlicher Bauten 
des Culmer Landes ergiebt ſich, daß das hieſige Kloſter etwa bis 
zum Jahre 1350 in den Haupitheilen vollendet geweſen iſt. Der 
Vortragende hat vor kurzem unter einem Konvolut alter ich⸗ 
nungen der hieſigen Fortifikation eine ſehr exakt ausgeführte 
Aufnahme aufgefunden, welche vor dem Abbruche im Jahre 1820 
gezeichnet wurde. Nach derſelben muß die zweiſchiffige Kirche 
ein hochintereſſantes, in Vezug auf die Gewölbe und deren Wider: 
lager kühn ausgeführtes Bauwerk 


geweſen ſein, deſſen Verluſt zu 
bedauern iſt. Es iſt dringend zu f . - 


wünſchen, daß die Aufnahme: 
eine unendliche Anſtrengung, ein geflüftertes, ſchwaches „ja“ 
heraufkommt. 

Er giebt ihre Hand frei und taumelt zurück. In ſeinen 
zuckenden Mienen, in ſeinen Blicken, die traurig und vorwurfs⸗ 
voll auf ihr ruhen, verräth ſich ein heißer, gewaltiger Schmerz. 

„Ihn, den Fremden, den Du kaum kennſt?“ 

„Mir iſt er nicht fremd,“ giebt ſie zurück und nähert ſich 
langſam der Thür, die Augen von ihm abkehrend. 

„Den Franzoſen?“ ſtammelt er klagend. 

„Bin ich nicht eine Franzöſin?“ 

„Ich glaubte, wir hätten Dich gewonnen mit unſerer Liebe?“ 

Das Blut fluthet in ihre Wangen zurück, in ihren Augen, 
die ſich jetzt wieder auf ihn richten, funkelt etwas Feindſeliges 
und etwas Grauſames und ihre Lippen verziehen ſich zu einem 
bitteren, triumphierenden Lächeln. Sie richtet ſich hoch auf und 
öffnet den Mund, aber der Anblick ſeines verſtörten, bekümmerten 
Geſichts ſcheint ihr die Zunge zu lähmen, denn ſie ſagt nichts 
mehr, ſondern dreht ſich kurz herum und verläßt das Zimmer. 

Erſt eine halbe Stunde jpäter kehrte Herbert von Marenburg 
zur Geſellſchaft zurück mit bleichem, theilnahmloſem Geſicht. 

Der Franzoſe hatte ſich bereits ſtill hinweggeſtohlen. 

Madeleine ſchien ganz in den Freuden des Abends aufzu⸗ 
gehen; ihre Geſicht ſtrahlte, ihre Augen leuchteten — aber ihre 
Lebhaftigkeit hatte etwas Fieberiſches, Unnatürliches und manch⸗ 
mal ſchlug fie plötzlich in das Gegentheil, in ſtarre Regungs⸗ 
loſigkeit um. Ihre Augenbrauen runzelten ſich, über ihr Geſicht 
glitt ein Schatten und ihr Blick richtete ſich mit einem nachdent- 
lichen, büfter brütenden Ausdruck zu Boden. 


(Fortſetzung fol gt.) 


e ichnung von den Häbtijchen Behörden erworben und den Samm⸗ 

“en des Muſeums zugeführt wird. — Die vorgelegten Form: 
ſteine ſollen dem ſtädtiſchen Muſeum überwieſen werden, dem in 
der letzten Zeit ſehr werthvolle Stücke zugegangen ſind und für 
das ſich das Publikum in erhöhtem Maaße zu intereſſiren 
beginnt. 

g + [Der Landwehr⸗Vereinj hält morgen, Sonn⸗ 
abend, Abend in der Schießhalle des Schützenhauſes eine Gene⸗ 
ralverſammlung ab. 

Der Artillerie- Ver ein des Regiments Nr. 11] 
begeht büſen Sonnabend die Barbara feier durch einen Ball 
im Viktoria » Saale. 

+ [Fernſprechanlage.] Von Oſtaszewo wird 
eine Anſchlußlinie an die Stadtfernſprechanlage in Thorn Seitens 
der Kaiſerlichen Telegraphenverwaltung eingerichtet. 

= [Für die altſtädt. evang. Kirchengemeinde! 
wurde in der vorgeſtrigen Sitzung des Gemeindekirchenraths und 
der Gemeindevertretung die Einführung der neuen Agende 
mit dem erſten Weihnachtstage d. J. beſchloſſen. 

—) [Marienburger Schloßbau⸗Lotterie.] 
Der Termin für die Ziehung der 10. Marienburger Schloßbau⸗ 
Lotterie iſt auf den 17. und 18. April n. J. feſtgeſetzt worden. 

+ [Bon der Staatsſchul den⸗ Verwaltung.] Der 

igen Nummer des „Reichs und Staats⸗Anzeigers“ liegt eine 

Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, 
betreffend die Niederlegung der im Etatsjahre 1894/95 durch die 
Tilgungsfonds eingelöſten Staatsſchuldendokumente bei. 
Die Bekanntmachung liegt in unſerer Expedition für Intereſſenten 
ur Einſicht aus. 
x FFF Auf der Tages⸗ 
ordnung für die Sitzung des Landes ⸗Eiſenbahnraths am 13. 
Dezember 1895 ſtehen unter Anderem: Wiederherſtellung direkter 
Gütertarife mit Polen; — Herſtellung von Durchgangstariſen 
för einzelne ruſſiſche Ausfuhrartitel nach Hamburg zur über⸗ 
ſeeiſchen Ausfuhr und Frachtermäßigung für Petroleum im 
deutſch⸗ ruſſiſchen Verkehr; — Frachtermäßigung für Steinkohlen 
von Schleſien nach Stettin und Swinemünde zum Ortsver⸗ 
brauch; — Herabſetzung der Ausfuhrtarife für Zucker von 
Stationen der Provinzen Schleſien und Poſen über die deutſchen 
Seehäfen. 

W. [Sorge für unvermögende Schul gemein den.] 
Der Nachweis über die Verwendung der Staatsbeihilfen an 
unvermögende Schulgemeinden zu Volksſchulbauten für das 
Rechnungsjahr 1894,95 bringt folgende bemerkenswerthe Zahlen: 
Unterſtützt wurden im Ganzen 278 Gemeinden, und zwar 151 
evangeliſche mit 1.04 1,490 Mart, 123 katholiſche mit 926,410 
Mark und 4 paritätiſche mit 32,100 Mark, während nach 
Verhältniß der Einwohnerzahl nur der aufgewandten Summe 
auf katholiſche Gemeinden fallen müßte. Dieſe 278 Gemeinden 
vertheilen ſich auf 33 Regierungsbezirke. Die meiſten unter⸗ 
ſtützten Gemeinden zählt der Regierungsbezirk Poſen, nämlich 32; 
Danzig und Marienwerder weiſen je 9 unterftügte Gemeinden 
auf. Die den einzelnen Gemeinden zugefloſſenen Unterſtützungen 
ſchwankten zwiſchen 650 und 23000 Mark. Die größten 
Summen bekamen die Gemeinde Obra in Poſen mit 22,000 
Mark und die Gemeinde Malmedy in der Rheinprovinz mit 
23,000 Mark. a 

([Fiſchereikaſſen.] Im Anſchluß an die letzte, Vor⸗ 
ſtandsſitzung des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins in der über die 
Bildung eine» Rückverſicherungs verbandes für 
Verſicherung der Boots- und Netzfiſcherei berathen wurde, ſollen 
nun Termine abgehalten werden, bei denen die Meinungen der 
in Weſtpreußen bisher heſtehenden Verſicherungskaſſenverwaltungen 
gehört werden ſollen. Nach deren Ausfall ſoll dann eventl. ein 
Rüdverfiherungsverband für die Provinz Weſtpreußen, 
nicht wie es urſprünglich in der Abſicht lag, für die geſammten 
Kaſſen an der Oſtſee, gegründet werden. 
= [Die überſeeiſche Auswande run g)aus dem 
deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam belief ſich nach den Zuſammenſtellungen des Kaiſerl. 
Statiſtiſchen Amts in den Monaten Januar bis September 1895 
auf 27 409 Perſonen. Hiervon kamen aus der Provinz 
Hannover 2712, Brandenburg mit Berlin 1977, Poſen 1880, 
Weſtpreußen 1462, Rheinland 1448, Schleswig⸗Holſtein 
1333, Pommern 1269, Heſſen⸗Naſſau 1071, Sachſen 740, 
Schleſien 725, Weſtfalen 687, Oſtpreußen 452. An der Be⸗ 
förderung dieſer Auswanderer find die deutſchen Häfen mit 
22 456 Perſonen betheiligt (Bremen 12 131, Hamburg 10 325). 
Ueber deutſche Häfen wurden außerdem noch 71 642 Auswanderer 

aus fremden Staaten, und zwar über Bremen 41410, über 
Hamburg 30 232 befördert. 

ra [Gewerbeſteuer⸗Veranlagung.] Das im letzten 
Satze dez § 22 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 enthaltene 
Verbot des Abzugs der Zinſen für das Anlage⸗ und Betriebskapital be⸗ 
zieht ſich (wie das Ober⸗Verwaltungsgericht entſchieden hat) nur auf die⸗ 
jenigen Zinſen, die nach kaufmänniſchem Gebrauche und zum Theil auf 
Grund ausdrücklicher Geſetzvorſchriſten in Höhe von 4 Prozent von den 
gewerblichen Kapitalien, Einlagen u. ſ. w. berechnet und gutgeſchrieben zu 
werden pflegen. Zu den behufs Anlage des Geſchäfts aufgenommenen 

ulden gehören auch die auf den gewerblichen Grundſtücken haftenden 
bei Gründung des Geſchäfts oder bei dem Erwerbe der dem Gewerbebetriebe 
dienenden Grundſtücke in Anrechnung auf den Kaufpreis übernommene 
ypothekenſchulden. Bei Hypothekenſchulden ſpricht die Vermuthung gegen den 
harakter als laufende Geſchäftsſchulden. Zur Entkräftung dieſer N ift 
die Darlegung der eine Abweichung von der Regel rechtfertigenden befonderen Um⸗ 
ftände unerläßlich. Abſchreibungen bei den Aktivis find nur bis zur Erreichung 
der durch den wirklichen Werth zur Zeit der Abſchreibung gebildeten 
Grenze zuläſſig und überhaupt nicht abzugsfähig, wenn der Buchwerth 
dieſe Grenze bereits erreicht oder nach unten hin n hat. Die 
vertragsmäßig bedungenen Aufwendungen für Gehalt, Lohn, Beköſtigung 
und dergl. der im Gewerbebetriebe beſchäftigten Verwandten ſind in der 
Regel abzugsfähige Betriebskosten und nur dann nicht abzugsfähig, wenn 
die Verwandten wirthſchaftlich unſelbſtſtändig find und zum Haushalte des 
Gewerbetreibenden gehören. 

[Die Amtsvorſteherl werden wiederholt auf die landes⸗ 
polizeiliche Beſtimmung aufmerkſam gemacht, in jedem Falle von Seuche, 
Peſt oder Rothlauf unter den Schweinen dle vorſchriſtsmäßige Desinfizirung 
der Ställe und anderen Räumlichkeiten, in denen ga die kranken Schweine 
aufgehalten haben, und der von ihnen benutzten Tröge und anderen Ge⸗ 
die Praten unter Auſſicht eines Polizeibeamten ausführen zu laſſen, ſowie 
die Benutzung dieſer Räumlichkeiten nicht eher wieder zu geſtatten als bis 
der Kreisthierarzt die genügend bewirkte Desinfektion beſcheinigt hat. Der 
Kreisthierarzt iſt deshalb in jedem Falle amtlich um die Kontrolle der 
Desinfektion zu erfuchen. 

lä ür Fabrikanlagen! beachtenswert 1 die behördliche 
Beſtimmung, daß die Aufſtellung der von der Röhrenfabrik zu Rathe vor⸗ 
mals M. Gehre gefertigten Patent⸗Waſſerröhren⸗Dampfkeſſel unter be⸗ 
wohnten Räumen für gewöhnlich nicht gestattet iſt, ſondern daß ſich der 
Miniſter für Handel und Gewerbe die Genehmigung vorbehalten hat. 

— [Welche orderungen verjähren mit Ablauf d. 
Jahres?) Mit dem 31. Dezember werden, wenn nicht vorher die ge⸗ 
jeglichen Rechtsmittel benutzt werden, folgende Forderungen aus dem Jahre 
1893 verjähren: 1. der Fabritunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler 
und dwerker für Waaren und Arbeiten, ſowie der Apotheker für 
n e jedoch mit Ausnahme ſolcher Forderungen, welche in Bezu 
auf den Gewerbebetrieb des Empfängers entitanden ſind; 2. der Fabrik⸗ 
unternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und Handwerker wegen der an 
ihre Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe; 3. der Schul⸗ und Gralepungbanftalten 
aller Art für Unterricht, Erziehung und Unterhalt; 4. der Lehrer für 
Honorar; 5. der Fabrikarbeiter, Geſellen und Handarbeiter wegen des 
rücſtändigen Lohnes; 6. der Fuhrleute und Schiffer wegen des Fracht⸗ 
gelbes ſowie ihrer Augzlagen; 7. der Gaſt⸗ und Speiſewirthe für Woh⸗ 


nung und Beköſtigung. Außerdem verjähren mit dem 31. Dezember die 
nachſtehenden Forderungen aus dem Jahre 1891: 1. der Kirchen, Geiſt⸗ 
lichen und Kirchenbeamten wegen Gebühren für kirchliche zen; 
2. der Kommiſſare von öffentlichen Behörden, der Anwälte, Notare und 
Medizinalperſonen (mit Ausnahme der 1 Auktions⸗Kommiſſare, 
Makler und überhaupt alle derjeniger Perſonen, die zur Verſorgung 
beſtimmter Geſchäfte öffentlich beſtellt oder zugelaſſen find oder ſonſt aus 
der Uebernahme einzelner Arten von Aufträgen ein Gewerbe machen; 
3. der Zeugen und Sachverſtändigen; 4. der Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
offizianten, der Handlungsgehilfen und des Geſindes an Lohn, Gehalt und 
anderen Bezügen; 5. der Lehrherren wegen des Lehrgeldes; 6. die 
Rückſtände bedungener Zinfen, der Mieths⸗ und Pachtgelder, Penſionen, 
Beſoldungen, Alimenten, Renten, ſowie die Rückſtände von Abgaben, die 
in Folge einer vom Staate verliehenen Berechtigung an Privatperſonen 
zu entrichten ſind, wie Wege⸗ und Brückengelder; 7. die Forderungen auf 
Erſtattung ausgelegter Prozeßgelder von dem dazu verpflichteten Gegner; 
8. die Forderung auf Nachzahlung der von den Gerichten, General⸗Kom⸗ 
miſſionen, Reviſionskollegien und Verwaltungsbehörden gar nicht oder zu 
Koster eingeforderten oder auf Erſtattung der an dieſelben zuviel gezahlten 
oſten. 

Schwurgericht in Thorn.] Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wurde geſtern in der zweiten Sache gegen den Weichenſteller 
Friedrich Sobieski aus Kor natowo wegen verſuchter Nothzucht 
verhandelt. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. — Für heute 
und morgen ſind 2 Sachen zur Verhandlung anberaumt, von denen die 
erſtere ſich gegen den Arbeiter Michael Dobacki aus Culm und egen 
den Maurergeſellen Julian Zielinski von ebenda richtete. Beide 
Angeklagte waren der ſchweren Urkundenfälſchung und des 
verſuchten Betruges beſchuldigt, welche Strafthaten dieſelben in 
folgender Weiſe begangen haben ſollten: Dobracki reichte im Dezember 
1894 der Polizeiverwaltung in Culm ſeine Quittungskarten ein und bean⸗ 
tragte, ihm die Altersrente zu bewilligen. Ihm wurde darauf mitgetheilt, 
daß ſeinem Antrage noch nicht ſtatigegeben werden könne, da ihm noch 
18 Wochen an der erforderlichen Arbeitszeit fehlten. Späterhin und zwar 
im Mai 1895 wiederholte Dobracki ſeinen Antrag unter Ueberreichung 
einer Quittungskarte, in der eine Fälſchung durch Veränderung 
des Monatsnamens im Ausſtellungsdatum vorgenommen war. Dieſe 
Veränderung ſollte auf Anſuchen des Dobracki der Zweitangeklagte 
Zielinski bewirkt haben und zwar zu dem Zwecke, um dem Dobracki zur 
Erlangung der Altersverſicherungsrente 1 — verhelfen. Zielinski ſollte 
ferner Marken für die fehlenden 18 Wochen in die Arbeitskarte des 
Dobracki geklebt haben, obwohl ihm bekannt geweſen, daß Dobracki 
während jener Zeit nicht gearbeitet habe. Die Geſchworenen erachteten 
nur den Zielinski der Urkundenfälſchung für ſchuldig und bejahten inſofern 
die Schuldfrage. In Bezug auf Dobracki verneinten fie dieſelbe. Dem 
zu Folge wurde Dobraeki freigeſprochen, Zielinski aber zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

[Polizeibericht vom 6. Dezember.] Gefunden: 
Ein kleiner Schlüſſel in der Schuhmacherſtraße. — Ver haftet: Eine 

erſon. 
* m [Von der Weichſel.] Der Herr Strombaudirektor 
aus Danzig weilte geſtern in unſerer Stadt und nahm unter Führung des 
Herrn Waſſerbauinſpekter May die Eisſtopfungen ober⸗ und unterhalb 
Thorns in Augenſchein. Außerdem beſchäftigte ſich der Herr Strombau⸗ 
direktor mit dem bekannten Holzhafenprojekt. 


Podgorz, 5. Dezember. Geſtern wurde durch den Kreisthier⸗ 
Paas die Matzker⸗Thorn bei 2 Schweinen des Bäckermeiſters Wunſch⸗ 
aske die 


a Schweineſeuche feitgeftellt. Ein Schwein iſt bereits ver⸗ 
endet. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Dezember. Die ruſſiſche 
Behörde hat verſchiedene Gegenſtände, als Zigarren, Hemden, Kleider 204 
welche die ruſſiſchen Grenzſoldaten bei dem bekannten Mordein Pola⸗ 
nowo geraubt hatten, dem Sohn der ermordeten Wittwe Wawrzuynkiewicz 
zurückgeſandt. — In Bilgora wurde das Haus des Bezirks⸗ 
chefs, in welchem der auf einer Dienſtreiſe begriffene militäriſche Ad⸗ 
latus des Generalgouverneurs Schuwaloff, Generallieutenant Bodesko, 
übernachtete, von frevleriſcher Hand angezündet. General Bodesko, 
ſowie der Oberſt Uſatſchew, deſſen Frau und vier Kinder konnten nur mit 
knapper Noth das Leben retten. Oberſt Uſatſchew rettete, halb angekleidet, 
einen Mobiliſirungsplan und Regierungsrechnungen. Alles Andere, da⸗ 
runter ſehr wichtige Regierungspapiere ſind verbrannt. 


0 


Vermiſchtes. 


Die alte Kaiſerſtadt Wien hat eine Frauen demon⸗ 
ſtration erlebt, wie fie dieſelbe gewiß noch nie geſehen. Eine Frauen⸗ 
verſammlung, in welcher der Antiſemitenführer Lueger, der nicht beſtätigte 
Wiener Bürgermeiſter, ſprechen wollte, wurde an Ort und Stelle von dem an⸗ 
weſenden Regierungsvertreter unterſagt, der auch den Saal räumen laſſen 
wollte. Er wurde don Hunderten zarter Damenhänden empfangen, die ſich 
feſt an ſeine Uniform klammerten, und nun gings las. Der Kommiſſar 
wurde gebeten, dringend erſucht, geſtreichelt, geküßt, damit er die Ver⸗ 
ſammlung ſtattfinden laſſe, vergebens, die Damen mußten aus dem Saal. 
Als Dr. Lueger auf die Straße trat, wurde er von den Frauen buchſtäblich 
in den wartenden ag gehoben, daß man auch die Pferde noch aus⸗ 

eipannt, verhinderte der Kutſcher durch ſchnelles Zufahren. Nun mehr 
ne ſich die Frauen zu einem Zuge und zogen unter fortwährenden 
Hochrufen auf Lueger durch die Praterſtraße. Allüberall entſtand ein 
furchtbares Gedränge. Die Fenſter der Häuſer wurden geöffnet, viele 
Kaufläden aber geſchloſſen. Hier und da ſah man einen beſtürzten Wach⸗ 
mann laufen, während ſich manche Bewohner des 7 5 Bezirks unter 
die Hausthore flüchteten, was ſtürmiſche Heiterkeit bei den Frauen erweckte. 
Bei jedem der bekannten Bazars der Praterſtraße erſchollen ſtürmiſche Hoch⸗ 
zufe auf Lueger. Zu eigentlichen Störungen der Ordnung iſt es jedoch 
während des ganzen Zuges nicht gekommen. 

Internationale Kunſtausſtellung Dresden 1897. 
Das Dresdener Stadtwerordneten⸗Kollegium bewilligte in feiner geſtrigen 
Sitzung einſtimmig die Zeichnung eines Beitrages von 50000 Mark aus 
den Mitteln der Stadt zum Garantiefonds für die im Jahre 1897 
in Dresden ſtattfindende internationale Kunſtausſtellung ſowie die un⸗ 
reg Ueberlaſſung des Ausſtellungsplatzes an das Ausſtellungs⸗ 

omitee. 

Der 100. Geburtstag des engliſchen Schrift⸗ 
1 Thomas Carlyle, des um die Kenntniß der deutſchen 

itteratur und Geſchichte in England verdienten Mannes, wurde in Chelfea, 
ferner in Edinburg und in Carlyles Geburtsorte Eceleſechan (Schottland) 
feſtlich 3 Der deutſche Kaiſer ſandte einen Kranz immergrüner 
Blumen, der auf Carlyle's Grab niedergelegt wurde. Carlyle iſt am 5. 
Dezember 1881 in London geſtorben. 

n dem Hamburger Prozeß gegen die Fälſcher von 
Eiſenbahnfahrkarten wurde die Angeklagte Bernhardt freigeſprochen; Ganske 
erhielt 5 Monate, Kuhhas 3 Monate, Wilke 6 Wochen Gefängniß, während 
Zen zu 2½ Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluft verurtheilt 
wurde. 


„Der berüchtigte Mädchenhändler Lazar Schwarz 

iſt, wie die Polizeibehörde in Genua der Peſter Oberſtadthauptmannſchaft 

angezeigt hat, mit ſeinen Agenten auf dem Wege nach Ungarn begriffen, 

um Mädchen für Alexandrien und Kairo zu kaufen. Die Polizei 

hat umfaſſende Maßnahmen zur Feſtnahme diejes Hallunken getroffen. 

—.— pricht 10 verſchiedene Sprachen und führt nicht weniger als 16 
amen. 

Ein Zuſammenſtoß eines Stadtbahnzuges mit einem Güter⸗ 
zug fand in Rixdorf bei Berlin ſtatt. Mehrere aſſagiere erlitten leichte 
Verletzungen, während ein Wagen des Stadtbahnzuges und die Güter⸗ 
zug ⸗Locomotive erheblich beſchädigt worden In Die Urſache des 
Zuſammenſtoßes iſt, daß die Laterne des Einſahrts⸗Signals plötzlich ver⸗ 
loſchen war. 

Auf der Fahrt des Dampfers „Perſia“ von Ham⸗ 
burg nach New⸗Nork entſpann ſich zwiſchen zwei an Bord befindlichen 
Elephanten ein fürchterlicher Kampf, der zwei Stunden dauerte. 
Das Deck ſchwamm im Blute. Nur mit äußerſter Mühe gelang 
es, die Thiere, welche ſich entſetzliche Wunden beigebracht hatten, zu 
trennen. 

Ein ſtarker Sturm hat in Lübeck an Gebäuden und An⸗ 
lagen großen Schaden verurſacht. Ein orkanartiger Weſtſturm tobte auch 
in Kiel und Umgegend. Bei Friedrichsort iſt eine däniſche Galeaſſe ge⸗ 
ſtrandet. Durch das Losreißen des Ankers des Zollwachtſchiffes iſt die 
Kabelleitung zerſtört worden. 

Ein langjähriger Stammgaſt. In einem der erſten 
Hotel⸗Reſtaurants in Mainz feierte dieſer Tage einer der Stammgäſte den 
40. Jahrestag, an welchem er zum erſten Male das Gaſtzimmer betreten 
atte. Zu Ehren dieſes Tages gab der Wirth ein 8 Frühſtück, bei 

m die auserleſendſten Weine ſervirt wurden. i dieſer Gelegenheit 
theilte der Jubilar mit, daß er während der 40 Jagt wohl rund 35 
Stück Wein oder 84000 Schoppen vertilgt hätte. Rechnet man, daß 


der Stammgaſt zum mindeſten für das Stück Wein 1000 Mark ben 
— f kann man daraus erſehen, welche Summe durch dieſe eine Kehle 
gerollt iſt. 


Literariſches. 


Die Weihnachtsnummer der „Modernen Kunſt⸗ 
(Verlag von Rich. Bong, Berlin, Preis des Heftes 60 Pfg.) iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen und ift wieder von jener eigenartigen Fe ierta sſtimmung erfüllt, die 
* zu einer der beliebteſten, mit Ungeduld erwarteten Erſcheinungen unter dem 

eutſchen Chriſtbaum macht. Der ganze Inhalt des überaus prächtig ausge⸗ 
ftatteten Heftes athmet Feſtfreude. In goldener Schrift auf blauem befternten 
Grunde erſtrahlt die Ueberſchrift „Weihnacht“ ſchon auf dem Umſchlage, durch 
deſſen von Eiszapfen und Stechpalme umrahmten Ausſchnitt ſich der Blick auf 
eine wundervolle Strandlandſchaft eröffnet, aus deren Schneedecke eine hell er⸗ 
leuchtete Kirche aufragt, ein „Friedens traum“ nach dem „Winterſturm,“ wie 
es in den ſie begleitenden Verſen von Heinrich Vollrat Schumacher heißt. Text 
und Illuſtrationen bringen dann in ſich ſtets ſteigernder Folge luſtige Winter⸗ 
und Feſttagsbilder. Unter den Kunſtbeilagen in Holzſchnitt nimmt die erſte 
Stelle ein die große dreiſeitige Reproduktion des berühmten Bildes von A. v. 
Werner die „Eröffnung des Deutſchen Reichstages durch Kaifer Wilhelm II. 
am 25. Juni 1888,“ ein Gemälde, dem ſich das „Intermezzo“ aus Friedrichs 
des Großen Zeit von Robert Warthmüller, einer der Hauptanziehungspunkte 
der diesjährigen Kunſtausſtellung, würdig an die Seite ſtellt. Daß es möglich 
tft, eine ſolche Feſtnummer im Einzelverfauf für 3 Mark, im Abonnement für 
eine Mark abzugeben, iſt ein glänzender Beweis für die dende keit der 
. 2 Journaltechnik, an deren Vervollkommnung gerade die „Moderne 
Kuuſt“ einen überwiegenden Antheil hat. 


Neueſte Nachrichten. 

8 = er lin, 6. Dezember. Die Volkszählung in Berlin ergab 1 674 150 
eelen. 

Mos bach (Bayern), 5. Dezember. Die Strafkammer verurtheilte 
den 17jähtigen Doppelmörder Arnold zu 15 Jahren Gefängniß. 

Hannover, 5. Dezember. Der Kaiſer begab ſich heute Abend in 
das Theater und wurde daſelbſt mit einem dreimaligen Hoch begrüßt. Zur 
Pal gelangte Seyffardts Cantate: „Aus Deutihlands großer Zeit.“ 
um Schluſſe, welcher in die National-Hymne ausklingt, brach das Pub⸗ 
Klum in ſtürmiſche Hochrufe aus, wofür der Kaiſer durch Verneigung 
huldvollſt dankte. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
zarten am 6. Dezember: um Cel en über Null 0,32 
rue e 


eter. — Lufttemperatur + 2 Gr. tter: bewölkt. — 
Windrichtung: ſüdweſt. 


— — —ů j—Em — — — 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Sonnabend den 7. Dezember: Wolkig, Niede chläge, feuchtkal t, 

lebhafte Winde. Biel — 10 5 
Für Sonntag, den 8. Dezember: ie” feuchtkalt. 
Lebhafte Winde. Vielfach Nebel. Sturmwarnung. 
Für Montag, den 9. Dezember: Wolkig, nahe Null, Niederſchläͤge, 
windig. Sturmwernung. 
Für Dienſtag, den 10. Dezember: Wolkig, trübe, feuchtkalt, Nieder⸗ 
ſchläge. Nebel. 
— —-— ⅛ —— green 


Handels nachrichten. 
Thorn, 5. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter Regen 
Weizen feſt bunt 127,8 pfd. 132 Mk. hell 130/32 pfd 1345 Mk. 
hochbunt 134135 pfd. 13840 Mk. — Rog gen feſt nach Onalität von 
0810 Mk. — Gerſte unverändert feine raugerſte 120/25 Mk. Mittel 
11012 ME Futterw. 9506 Mk. — Erbſen Futterw. 105106 — 
Hafer weiß ohne Beſatß 110,115 Mk. gemiſcht 104/108 Mt. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Stroh (Richt⸗) . 100 Kilo a EITPE. 

TE F- 4—|] 45 M „ 1-10 
Kartoffeln.. . 50 Kiloſ 1150] 2 auſchen „ 11 — 
Rindfleiſch 1 Kilo |—|80| 1 GEE „ —8 
Kalbfleiſch h „ 60 1 Kees * 120 1040 
Schweinefleiſch. „ 90 1 rpfſen . a 1140] 1/60 

räuch. Speck. A 1120) 1150)Barbinen. . .| „ 
Schmalz „ 120 150 Weißſiſche „ —40— 50 
Hammelfleiſchh. „ 60 1 — [Puten . Stück 2 — 5 — 
Butter 2 1169] 2 20 Gänſee 7 2 — 110 — 
Eier. . . Schock] 320 3,40 Enten aar 2 — 7— 
Krebſe. „ — [Hühner, alte tück— 70 1/80 
Aale Kilo — 2 e, junge. Paar — 7 
Breſſen „ I-80 —800Tauben „ = 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 


6. 12. 5. 12. 6.12, 5. 12. 

Auf. Roten. p. Oase 220,05 929 — W gain: Deaember 149, 142,20 
Bucht aul Waeſchau 29, 299,0 loco in M-Yort 71/70. 
Ren 2011 gr 515 18 104.20 Roggen: loco. 20, 120,— 
"4 Pr. Conſols 105,20 105.20 . 117,75 | 117,75 


21 9 l 10420 0840| Ya 
„Achsanl. 3 04,20 | 104,10 ; 
Pon. Pfand. % 07,40 da e 1205 


2 

oln. L föbr.] 67,70 67,50 g 

ſtpr. 3½% Bindbr.| 100,50 | 100,50 er Dezember u. ve 

Disc. Comm. 212,— | 209,90 Spiritus 50er: loco. 52,— | 52,— 

. — Vankn. 168,35 | 168,75 70er loco. 832,50 | 32,60 
or. tanl. 3 87 

Tendenz ber Bond ſtill.] feſt. ER 1 3 33 — 


7,90 „ 
Wechſel ⸗Discont 4%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
1 4 8 für — 805 15 


Ya 


Heller'ſche Spielmerfe, 


Mit den Heller ſchen Spielwerken wird die Muſik in die ganze 
Welt getragen, auf daß ſie überall die Freude der Glücklichen erhöhe, die 
Unglücklichen tröſte und allen Fernweilenden durch ihre Melodien herzbe⸗ 
wegende Grüße aus der Heimath ſende. In Hotels, Reitanrants 
u. |. w. erſetzen ſie ein Orcheſter und erweiſen ſich als beſtes Zu mittel; 
ür obige empfehlen ſich noch heſonders die antomatiſchen Werke, die 
eim Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wodurch die Ausgabe in kurzer 
Zeit ei wird. 

ie Repertoirs find mit großem Verſtändniß zuſammengeſtellt und 
enthalten die beliebteſten Melodien auf dem Gebiete der Opern⸗, Operetten 
und Tanzmuſik, der Lieder und Choräle. Thatſache iſt ferner, daß der 
Fabrikant auf allen Ausſtellungen mit erſten Preiſen ausgezeichnet, 
Lieferant aller europäiſchen Höfe iſt und ihm jährlich tauſende von An⸗ 
erkennungsſchreiben zugehen. ; 

Die Heller'ſchen Spielwerke find ihrer Verzüglichkeit wegen als 
paſſendſtes Geſchenk zu Weihnachten, Geburts⸗ und Namens tagen, 
außerdem für Seelſorger, Lehrer und Kranke, 
mann, der noch kein ſolches beſitzt, aufs wärmſte zu empfehlen. 

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei kleinen Aufträgen, da 
die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch ſolche von fremden 
Werken, werden aufs beſte beſorgt. Auf Wunſch werden Theilzah 
bewilligt und illuſtrirte Preisliſten franko zugeſandt. 


— — 
Modernite u. ſolideſte Männerkleiderſtoffe a Mk. 1, 75pr. Mtr. 
rginial-Muſterkollektionen in billigen, mittleren und 
hochſeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jedermann 
verſenden bereitwilligſt franeo ins Haus. 
Oettinger & Co. Frankturt am Main Fabrik-Depol. 


Niederſchläge 


wie überhaupt jeder ⸗ 


c = Ze Zt . A a FE a NT 


Polizeil. Bekanntmachung. J 999 


Nachſtehende Paragraphen der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 26. Oktober 1889, betreffend 
das Schornſteinkehren in der Stadt Thorn: 

§ 1. Jeder Hausbeſitzer iſt verpflichtet mit 
einem Schornſteinfegermeiſter, welcher das 
Gewerbe ſelbſtſtändig treibt, einen ſchriftlichen 
Vertrag zu ſchließen, durch welchen demſelben 
das Kehren der ſämmtlichen Schornſteine des ES 
Hauſes auf die Dauer von mindeſtens einem 
Jahre übertragen wird. Die gleiche Ver⸗ 
pflichtung haben Verwalter fremder Häuſer. 

§ 3. Das Kehren der Schornſteine hat 


See Diakonissen-Krankenhaus 
Zum bevorstehenden | zu Thorn. 


5 Weihnachtsfest D = Dienſtag, d. 10. Dezember er., 


2 von 4 Uhr Nachmittags ab 
empfehle mein reichhaltiges Lager: 5 
ne fertige Schürzen, — 3 Kleider⸗ } Bazar 
® 
N 


Danksagung. 
Für die Beweiſe herzlicher Theil⸗ 
nahme an dem Begräbniſſe unſerer 
lieben Paula Klammer. 
ſowie dem Herrn Pfarrer Stacho- 
witz für die troſtreichen Worte am 
Grabe der Entſchlafenen ſagen wir 
hiermit unſern herzlichſten Dank. 
Thorn, den 6. Dezember 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


SS 


SA 


2 


warps, Kleiderneſſel u. Parchende, Pique Parchende, Leinen, i. d. oberen Räumen d. Artushofes. 
Halbleinen, Hemdentuche, Linon, fertige Wäſche, Handtücher, Von 5 Uhr ab: 


3 


Gerberstrass 


zu erfolgen: Tiſchgedecke, T tbezüge, Inletts, Bettdecken ꝛc. 2 

Bei bl O . ährend d gedecke, Taſchentücher, Bettbezüge, „ e - 
Vorlagen f den a 0 1 ger 2 zu billigen, feſten Preiſen. (4632) 05 CON CERT 
räumen von ens vier Wochen, g 3 > Sul ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗ 
nr Sitzung der * e eee rn R. Giraud's Wwe. A u Barde (4. Pom) 2 21 

auf Sonnabend, den 7. d. Mts., i Herdſeuer i in Ber- | SAYS SS SSISSSSHSSSSSSES tree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 

Nachmittags 4 Uhr. 1 Snbung mit d ind Je zn Re Diejenigen, melde uns nu dies 
— ei allen mit tägli r arbeit f a 1 en jür den r unters 
1. Mittheilung der Königlichen In⸗ Gewerbebetrieben = Bäderelen, Brauer» Soeben erschienen ir 088. Anzahl neuester Bücher Iftügen wollen, werden freundlich — 
tendantur Danzig über die Er⸗ eien, Schmieden u. ſ. w. — jeder Zeit in nd Tieihbücherel beten, ſolche ; 


wiſchenräumen von höchſtens vier 
ochen. 


u 
Herrn Oberst Janke Irn. Hahn, Schillerſtr. 12.| bis zum 8. Dezember er. 


in den nachbenannten Damen des Vor⸗ 
g Täglich friſche n andes zuſenden zu wollen. Speiſen 


ee Se 
Getreu bis in den Tod. . 
für das Buffet und Getränke 
nn % fannkuchen am 10. Baier er. Bormittaps in 


Podgorz Nr. 81. | aus den glorreichen Tagen des dtsch,- lt di den oberen Räumen des Artushofes 
3. Mittheilung über die Fertigstellung französischen Krieges 1870/71. in ee unmittelbar entgegengenommen. Eine 

des Stallgebäudes auf dem hie- 8 5. Bemertt der Schornfteinfegermitr. 5 J. Ru chniewiez, Lite zur Einſammlung von Gaben wird 

ſigen Magiſtratshofe und Anwei - Schäden oder Unregelmäßigkeiten in den A. von Lilieneron, 5 'nicht in Umlauf geſetzt. a 

ſung der Rechnung Feuerungsanlagen oder Schornſteinröhren, ſo geb. Frelin von Wrangel. Thorn, Culmerſtr. 122 Frau Exeellenz Bole. Frau Dauben 
4. ine des Pawlak über die] hat, er dieſelben in das Kontrolbuch Mit einem Lichtdruck: EI 544-411] * Dietrich. 5 

. der beiden Pumpen- u der ae fir A e au e Untergang der Fahne des Zur gef N. Sent 1 * Dber-Bürgermeiter Dr. Kohli. 

ekleidungen. Sind die Mängel inli - — 0 rau Oberſt von Reitzenstein. 
5. Sen des Stellmachermeiſters artige, daß fie eine Geſahr für Leben und , W Dijon meine neu erbaute Frau Schwarz. 


ie 1 11 der Schorn⸗ 
einfegermeiſter der Polizei⸗Verwaltung um⸗ 
gehend unter Vorlegung des Kontrollbuchs Im Kampf. (4474) 4600) 
kdenſad 80 . Pin ſolche Anzeige iſt In schweren Tagen. ( 
jedenfalls auch dann zu erjtatten, wenn der 2 
Daußbefiher 75 ni das Kontrollbuch einge⸗ P r 1s 3 Mk. 
ragenen Mänge f i > 
ab ae e der Aufforderung nicht Vorrathig b. Walter Lambeck, Thorn 
§ 6. Zuwiderhandlungen oder Unter⸗ 
laſſungen gegen die Vorſchriſten dieſer Polizei⸗ 
Verordnung werden, sofern nicht höhere 
Strafen nach anderweiten Vorſchriften ver⸗ 
wirkt ſind, mit einer Geldſtrafe bis zu 9 Mk. 
und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 
3 Tagen beſtraft. 
werden hierdurch in Erinnerung gebracht.“ 
Thorn, den 5. Dezember 1895. (4665) 


Die Volizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Manski über die Anfertigung 
des Brückengeländers in Schlüſſel⸗ 
mühle. 
6. Geſuch des Weſtphal um Nieder⸗ 
ſchlagung der Hundeſteuer. 
Geſuch der Wittwe Witt um 
Uebernahme ihrer kranken Tochter 
in ärztlicher Behandlung auf 
Stadtkoſten. 
8. Geſuch des Kaufmanns Trenkel 


fährung durch die Hinterſtraße 
behufs Herbeiſchaffung des Trink⸗ 
waſſers für fein Grundſtück. 

9. Kaſſenabſchluß pro Monat No: 
vember. 


Die Fahne des 61. Regiments Winterke elbahn. Thorn, im November 1895. (4457) 
. Fischer. Der Vorstand. - 


Damenkleider Volksgarten. 


werden von 4 Mk. an, Kinderkleidchen für 
2 Mk. elegant u. tadellos ſitzend angefertigt 
> A. Marquardt, Modiſtin, 
Zur Auswahl (4664) Gerberſtraßte 29. 

von 


| SEEN Pa:-H-Stollen' 
Weihnachts Geschenken N . Stets scharf! 


verſenden wir 
gratis und franco 
an Intereſſenten 
unſern neueſten 


7 


. 


ME Großes 
Kappen⸗ und Schlachtef 


Entree und Rappen frei, 
Anfang 8 uhr Abends. 


(4640) 


zw - r (AA 
SSS OO 


„Zum Pilsner,“ 
Baderstr. 28. 


Kronentritt unmöglich, 
Das einzig Praktische für glatte 
Fahrbahnen. 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco, 


10. Feſtſetzung einer Pachtentſchädi⸗ e 
a des Hökers Schulz für die] Zu dem am Montag, den 9. Dezem- Sp Leonhardt & Ce. Empfehle; 2 
9 9 ä l (3) % b 1, B ber d. Is., Vormittags 10 Uhr in Hau t- Katalo Berlin, Schiffbauerdamm 3. St 1 iih tü k 
fiche glich weiter benutzte Bau- een ln ae 7 8 7 ammiruns C 5 
8 2 4 werden aus dem diesjährigen Wintereinſchlag mit 390 Abbildungen. Für nach Auswahl. 
Tb weg tiert — 4 Portion 40 Pf. 
12. Wahl einer Baudeputation be-] Jagen 38. 123 Stück Kiefern-Baufolz mit en e * stehende * (45%) 4A. Sternke. 
ſtehend aus 4 bis 5 Perſonen. 8 Im. (am Schwarzbrucher Weg) 100 dieſer Zeitung „ Fa e ANNALEN VAN EN EN 
x LH“ III. Kl., m. ereits beigelegen. 2e DIDI 
13. Wahl des ersten Magiftrats-|ficerneklosen 199 Hm Keane bereits beigeleg Weihnachten SSSSSS SSSSSES 
ſchöffen und gleichzeitigen Stell» tnüppel, 93 Rm. — — Rem. Erstes schlesisches empfehle eis achr ©, Hot U Co ernicus“ 
vertreter des Bürgermeiſters auf] Kiefern⸗Reiſig I. Kl. 18 Musik.- Instrumenten- „ passendes Geschenk * 2 75 pp 
14. 18. Ben 6 Jahren. eo ie Far en der Bären) 8 Stücken Versandt- Geschäft e e Lopperniſiusſtraße 20, 
14.—16. Geheim. Nußholz mit 3,08 Im, 44 Nm. Kleſern⸗ (W. W. Klambt), * in tadelloser, sehr geschmackvoller * empfiehlt einen 


Podgorz, den 5. Dezember 1895. 
Der Bürgermeifter. 
Kühnbaum. 


Kloben, 44 Rm. Kiefern⸗Stubben. 
Totalität: ca. 600 Rm. Kiefern⸗Reiſig 
II. Kl, (trockene Stangenhaufen) 
II. Olleck: 


Neurode in Schlesien. 


* Bestellungen bitte recht- * im Abonnement von 60 Pf. an. 
Speiſen à Karte zu jeder Tageszeit. 


— — — * zeitig aufzugeben * ‚e 
Bekanntmachun „ — Königsberger, ſowie Münchener Bier 
g. Kloben, 17 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 26 Dürener Cartons ]] „on Mk. 1,00 an 170) vom Faß. II. Stille. 
Hierdurch bringen wir zur allge⸗ Nm. Reiſig I. Kl. ‚pro 100 Stück J vis Mk. 3. Mit und Heute Sonnabend 
enntni err Dr. r Jagen 794: 166 Rm. Reiſig II. Kl. (1—2 in hocheleganter ohne Goldschmitt eute nu en > 
meinen Kenntniß, daß Herr Dr. Horst 5 
vom 1. Dezember cr. von dem Kreis-] Mir, lange Rundknüppel) (4666) Verpackung || ° Abends von 6 Ubr ab: 
ausſchuß Thorn uur allein als Arzt A Dezember 1895. | Rathsbuchdruckerei Fr. Grütz⸗, Blut: 
Der Magiftrat. u. Leberwürftchen 


für die Krankenkaſſe des dieſſeitigen Deer 


Amtsbezirks ernannt iſt. Kranke Mit⸗ 
lieder, welche der allgemeinen Kranken⸗ 
aſſe angehören, dürfen ſich von jetzt an 
nur von Herrn Dr. Horst auf Koſten 
der Kaſſe ärztlich behandeln laſſen. 
Podgorz. den 5. Dezember 1895. 
Der Magiſtrat. 


Standesamt⸗Mocker. 


Benjamin Rudolph. 
Heute Sonnabend 
A * 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung eines 56 m langen Bretter⸗ 
an für er erg | gr der 

erſtraße ſoll in öffentli iſſi e 5 

4 5 ae ae Fr la rühmlichſt bewährten u. ſtets zuverläſſigen 
kb eee liegen aut Einſicht und ER’s 

nterſchrift im Stadtbauamt HI aus. A 

Bea ö 9 Ber Bedingungen C al-. It M. Brust-Cara mellen 
abgegebenen Offerten find ebendaſelbſt bis ehfral- 1 8 

e eee eee ſwohlſchmecende Bonbons.) 


i eee 
Wer hustet 


u. Leberwürſtchen. 
app, Neuſt. Markt 14. 


7 


2 3 8 Diese im Jahre 1888 unter dem Protecta- elfen ſicher bei Huſten, Heiſerkeit, : ; 
vom 28. November bis ne Dezember 1808 feierliche 1 11 uhr, 4906 rate der en. Wa Res 5 ſetetaerh 15 Br ei — ii om Freitag voriger Woche 
r Thorn, den 30. November 1895. Aufgabe „dem deutschen Publikum Für Durch zahlreiche Atteſte als einzt auf dem Wege von der Alt⸗ 


a) als geboren: sten Preis die denkbar besten und || beſtes und billigſtes anerkannt. 


1. Tochter dem Arbeiter Caſimir Der Magiſtrat Saanen und Geschmack sorgfältigst ||| In Pack. & 25 Pi. erhältlich bei An- ‘ Schützenhaus eine ao 

Ott, 2. 5 dem Arbeiter Johann Pick, Bekanntm d chun gr Weine zu ders & Co. a nc amenuhr 5 8 118 Ze 
; Wittkowski 9. gelöst, aber auch von den deutschen I Ed. Kohnert in Thorn. (4050) Finder erhält eine angemeſſene Belohnung. 

3. T. dem Schmied Franz 1 „ rofessoren und Aerzten sind ihr die 2 Abzugeben beim Apot . 5 
4. S. dem Arb. Wladislaus Prilowski, Nachdem der Ausbruch der Maul || enrenasten Anerkennungen zu Theil ge- ||| Unkündbare 3% % Bankgelder Apotheker mentz. (40% 
5. S. dem Eigenthümer Rudolf Zühlke, und Klauenſeuche ur ter dem Rindviel]] ae gez nesonders emprehtenswerkn der If auf ſtädtiſche Grundſtücke vermittelt Kirchliche Nachrichten. 
6. S. dem Telegraphen + Aiftent Otto] der Güter Papau und Gostkowo, fo 3 (4286) Max Pünchera, Thorn, Am 2. Sonntag d. Adv., 8. Dezember 1895 
Knöchel, 7. T. dem Lehrer Albert Radtke, wie der Beſiter Weinschenk in|| „Tisch und Tateiweine, , Ma I Altſtadt. Evang. Kieche. 
8. S. dem Landwirth Carl Zielke,] Gra) una feſigeſtelle ift, hat dae Kgl. d Italia, weiss oder rorh . 90 PR. Reparaturen Norm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

P . ! oe Landrathsamt in Thorn durch Kreis Vino da Pasto roth, No, 1, 8, 4 d Nachher Beichte: Derſelbe. 
e e e blattsverfügung vom 28. November er Castol e 1.90 5 1 werden] Abends 6 Ühr: Herr Pfarrer Stahowig. 
10.2. d. Schloffer Johann Bartoszinek, — Kreisblatt Nr 96 — angeordnet Stärkungsweine. _ den ae bereite, Logen für das Diaspora⸗Konfirmanden⸗ u. 
11. S. dem Schmied Bernhard Ruff, daß auch die Ortſchaften Katharinen. Castelli Romanl, roth oder weiss Mk. 1 90 (4595 Bäckerstraße 13. aiſenhaus in Sampohl, Diözeſe Schlochau. 


Perla Siolliana weiss, (süss) . Mk, 2.— 


Vormouth di Torino Mk. 1.90 bis Mk. 2,90 
Marsala . . . Mk. 1.90 bis Mk 2,40 
Cognao . . Mk. 4.40 bis Mk. 6,90 
Bei Abnahme von 12 Flaschen Rabatt, 


12. S. dem Zimmermann Thaddäus 
Woelm, 13. T. dem Tiſchler Ferdinand 


Gaglin. 
als geſtorben: 


Meuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer * 
Nachher Beichte und Abendmah 
Kollekte für den Jeruſalems⸗Verein. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


flur und Schoenwalde für den 
Durchtrieh von Rindvieh, Schafen, 
50 N er 8898 tn 5 d. 
b 1 ts. geſperrt werden und die gedachten 
eg ne e een auf der ee 
14 15 en isniewski 87 J., Mocker nicht verladen werden dürfen 
3. Leo 5 3 J., 4. Wilhelm Haufer Vorſtehendes bringe ich hiermit zur RR 
29 J, a 5 4 J., öffentlichen Kenntnißnahme und Beach⸗ Bekanntmachung. 
6. Alfred Ziege Wochen, 7. Albert tung der Betheiligten. (4667) Die Kiefern-Samendarre zu Schirpitz 
Kühn 6 J., 8. Marianna Trawinski] Mocker, den 4. Dezember 1895. zahlt pro hl 


ittwe 69 J., 9. Johanna Krotowska . ) 1 
e: eee e e 


Eine Wohnung, 

2 Zimmer nebſt Küche ſofort zu vermiethen. 
Reh u. Gerſtenſtr.⸗Ecke, 2 Tr. 
Zu erfragen b. E. Schall, Schillerſtr. 

ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 
E Dr Vorſtadt, Gartenſtr. 64, Ecke 
Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend 
a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 
emeinſ. Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 
Boden. p. ſof. od. 1. Januar 1896 z. verm. 
(4668) David Marcus Lewin. 
2 Etage, möbl. Zimm., a. zuſammenh. u. 

„Burſchgel. zu verm. Kulmerſtr. 12, III. 


Die Weine sowie ausführliche Preis- 
listen sind durch die bekannten Ver- 
kaufsstellen zu beziehen, 


Meuſtüdt. evang.! 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: —— 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


— 


Evang. luth. Kirche 
Vorm. 9% Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


3 Mon., 10. Erich Gaſt 5 Mon. 11. 


Stanislaus Trowigfi 28 J., 12. Adolf von guter Beſchaffenheit ark [In feundl. möbtirtes Zimmer nebſt Kab. z 
Krüger 7 Jahre. Nafse bet: Mk. 1200 und bewilligt e e über E Wohnung c * BER U uche Sonne nn 
1. Ticchlermeiſter A gast Buhrmeiſter⸗ 50 hl eine angemeſſene Transportver- und Nebengelaß von ſofort zu bermieth. Herr Prediger Pfefferkorn. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 


—ͤ — — 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 


zur 1. Hypothek auf ein ländl. Grundſtück u. 
3000 


gütigung. (4637) (3785) 
Die Abnahme erfolgt jeden Dienſtag] Näheres bei A. Majewskl, 


Col. Weißhof und Auguſte Tomela⸗ 


er * 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück als 2, Hypo⸗ rombergerſtr. 33. 


Thorn. thek hinter Bank N f 5 ar > A 
2 gelder per ſofort geſucht. und Freitag früh 8 Uhr an der Darre. ine neu renov. Wohng. 3 Zim. u. Köche] Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
d) als chelich verbunden: - Babes In der Epe d. Bin. (4000) Freitag f 0 Eberſgeh. Jen v. 1 Dialer yo une = bi ar 


1. Schuhmacher Johann Dondalski 
mit Pauline Pietruszewska, 2. Arbeiter 
Guſtav Marodtke mit Pauline Doering⸗ 
Schönwalde, 3. Arbeiter Sofep) Mu: 
chalak mit Pauline Schubert⸗Mocker. 


Der Oberförſter. Wo enge, Zimmer, c, deen 


. ... . euſtädt. Markt 10, zu vermiethen. 
Eiſerne Oefen Ze Zimmer, möbliet auch wee 
hat zu verkaufen (4467) 


Kapelle zu Kutta. 
Nachm. 2 Uhr: Gonesbientt 
rr Pfarrer Endemaun. 


2100 Mark 


werden auf gute Hypothek geſucht. 
Offerten unter 4. B. 4660 in der 
Expedition d. Ztg. abzugeben. 


der 1. Etage ſind zu verm. Frohwerk. 


A. Will, Hotel Muſeum. Tmöbl. Zimmerſof. zu verm. Breiteſtr. 32 II 


Sampohl. 


$ 


Sonnabend, den 7, Dezember: 


een. 


Paul Schulz. 5 


bre zu Hilger Pr ſſiräftigen Mittagstiſch 


bend 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 


Verloren! = 


ſtädt. Apotheke bis zum 


Kollekte für 188 Konfirmandenhaus in 


ae Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. He ; 


1 


